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Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis iſt 20 Zr für das Jahr. 


Stück 30. Kamienietz, den 27. Juli 1854. 
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N 113. Wir find veranlaßt darauf aufmerkſam zu machen, daß, nachdem die Kreis, 
Bezirks⸗ und Provinzial-Ordnung vom 11. März 1850 durch das Geſetz vom 24. Mai 1853 
aufgehoben worden iſt, mithin das Inſtitut der Bezirksrathe nicht ins Leben tritt, überall da, 
wo das Geſetz über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 und namentlich die §§ 9 
und 13 deſſelben dem Bezirksrathe eine Mitwirkung angewieſen, ſtatt dieſer die inſtructions- 
mäßigen Befuguiſſe des Regierungs-Collegiums unverändert beſtehen bleiben. 

Die Königlichen Landrathsämter haben hiervon auch die ländlichen Ortspolizeibehoͤrden 
in Kenntniß zu ſetzen. 


| Oppeln, den 1. Juni 1854. 
| 
\ 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Heidfeld. 
An ſämmtliche Königliche Landrathsämter . 


und die Magiſträte des Departements. 
A. d. J. VI. VI. V. 1162 a. 


Vorſtehende Regierungs-Verfügung wird hierdurch den ländlichen Ortspolizei- Behörden 
zur Kenntniß mitgetheilt. 


Kamienietz, den 23. Juni 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 
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N 114. Nachdem den unten genannten Gemeinden die Impfſcheine pro 1854 durch 


die Ordonnanzen bereits zugegangen, fordere ich die betreffenden Ortsgerichte hierdurch auf, die 
von dem Kreiswundarzt Hrn. Fleiſcher zu Gleiwitz liquidirten Impfgebühren und Fuhrkoſten 
einzuziehen und bei der Steuer⸗Einzahlung pro Auguſt c. an die Kreis-Communal-Kaſſe in 
Gleiwitz zur Vermeidung der Execution abzuführen. 

. ©: Eltern der Impflinge haben die Impfgebühren und die Geſpann haltenden Wirthe 
die Fuhrkoſten zu zahlen. Mit Erfolg 


Namen der Gemeinden. Geimpfte. Impfgebühren. Fuhrkoſten. 
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Kamienietz, den 18. Juli 1854. 
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. 115. Nach Allerhöchſter Veſtimmung findet in diefem Jahre große Herbſtübung 
vor Seiner Majeſtät dem Könige ſtatt und es iſt nunmehr erforderlich, daß die hierzu noͤthigen 
Pferde für die Landwehr-Kavallerie defignirt werden. 

Das Contingent, welches der hieſige Kreis für die erſte Eskadron 2. Landwehr -Ula— 
nen⸗Regiments aufzubringen hat, beträgt 68 Pferde. 

Zur Auswahl dieſer Uebungspferde ſetze ich Termin auf den 7. Au guſt c. früh 
um 8 Uhr auf dem Platze vor dem Garniſonſtalle in Gleiwitz an und fordere ſämmtliche 
Dominien und Gemeinden des Kreiſes auf, ihre geeigueten Pferde dort pünktlich zu geſtellen. 

Ich erwarte zuverſichtlich, daß die nöthige Anzahl Pferde durch freiwillige Geſtellung 
Seitens der Dominien und Gemeinden aufgebracht wird. Sollte dies nicht geſchehen und auch 
die von andern Pferde-Eigenthümern geſtellten Pferde nicht ausreichen, dann würde ich gezwun— 
gen ſeyn, eine Repartition nach Diſtrikten vorzunehmen und eine zwangsweiſe Geſtellung der 
Pferde herbeizuführen, zu welcher ſtrengen Maßregel ich jedoch nicht ſchreiten zu dürfen hoffe. 

An Vergütigung wird nach der Uebung für jedes geſtellte Pferd pro Tag 1 M, aus 
der Kreis-Communalkaſſe verabfolgt. i 

Bei der Ablieferung an die Eskadron muß jedes Pferd mit leichten neuen Vordereiſen 
friſch beſchlagen und mit einer Halfter verſehen ſein. 

Die Polizeiverwaltungen weiſe ich an, vorſtehende Verfügung ſofort den Dominien mit— 
zutheilen und den Orlsgerichten ihres Bezirks aufzugeben, dieſelbe auch unverzüglich in den Ge— 
meinden bekannt zu machen, fo wie überhaupt darauf zu halten, daß die Beſitzer qualifizirter 
Pferde dieſelben in dem beſtimmten Termine auch wirklich geſtellen. 

Schlüßlich bemerke ich noch in Betreff derjenigen Pferde, welche bei der Geſtellung 
Chauſſee-Hebeſtellen paſſiren, daß höherer Anordnung zufolge dieſelben ſowohl auf dem Hin— 
wege zum Geſtellungsorte als auch auf dem Rückwege von Entrichtung des Chauſſeegeldes be— 
freit find; es muß aber ein Zeugniß der Ortspolizei-Behorden über die Zahl und Beſtimmung 
der Pferde vorgezeigt werden. Die Polizeibehörden werden daher für diejenigen Pferde, welche 
Hebeſtellen zu paſſiren haben, dergleichen Zeugniſſe auszuftellen und den Begleitern der Pferde 
zu übergeben haben. 

Kamienietz, den 22. Juli 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 
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. 116. In der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. find dem Schankpächter Roſen— 
thal zu Lohnia durch einen fremden, anſcheinend taubſtummen Mann, welchen er übernachtet 
hatte, folgende Sachen geſtohlen worden; 1) ein alter ſchwarzgrauer Sommerrock, 2) ein Paar 
alte graukarirte Beinkleider, 3) ein brauner Kattun-Frauen-Ueberrock, in deſſen Taſche ſich ei— 
nige Silbergroſchen befanden, 4) ein rothkarirtes wollenes Umſchlagetuch, 5) ein brauner Rock, 
dem Sohne des x. Roſenthal gehörig, 6) eine braune Kattun-Belldecke, 7) Ein Thaler und 


einige Silbergroſchen, welches im Schanktiſch in einem Körbchen unverſchloſſen gelegen. 


Dieſer Mann, deſſen Namen nicht angegeben werden kann, war 5 Fuß 3 Zoll groß, 
hatte ſchwarze Haare und Augenbrauen, einen kurz geſchnittenen ſchwarzen Schnuirbart, raſirtes 
Kinn und längliche Gefichtsbildung, feine Geſichtsfarbe war blaß und die Geſtalt hager; die 
Bekleidung beſtand in einer zerriffenen alten Zeugjacke und eben ſolchen Hoſen ohne beſtimmte 
Farbe, und in einer ſchwarzen alten Tuchmütze mit Schirm; Hemde und Schuhe oder Stiefeln 
beſaß er nicht. 8 
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Indem ich den Polizeibehörden und Gensdarmen des Kreiſes hievon Nachricht gebe, 


fordere ich dieſelben auf, ſich die Ermittelung des Diebes und der 


gen ſeyn zu laſſen. 
Kamienietz, den 18. Juli 1854. 


r 


Königliche 


geſtohlenen Sachen angele— 


Landrath 


Graf Strach witz. 
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. Perſonalchronik. 

Der Wirthſchafts-Inſpector Carl Schwartz zu Nie— 
der.» Dzierszuo iſt als Polizei-Verwalter von Nieder 
Dzierszuo gerichtlich vereidet worden. 

Kamienietz, den 5. Juli 1834. 
Königliche Landrath 

Graf Strach witz. 


2 


2 


Der Gaſtwirth Johann Schnappka zu Kieferftäctel 
it als Rathmann erwählt, beſtätigt und verpflichtet 
worden. 

Kamienietz, den 6. Juli 1354. 

Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


Als Feldhüter für die Dominialfeldmark von Alt⸗ 
hammer, Smolnitz und Leboſchowitz ſind, gemäß 8 51 
der Feldpolizei-Ordnung vom J. November 1847, ge⸗ 
prüft und vereidet worden: der Verwaker Joſeph Panitz, 
der Schaffer Carl Janik, der Scheuerwärter Thomas 
Krzoska, der Wächter Joſeph Kloſſek aus Althammer 
und der Einlieger Johann Matyſchek aus Leboſchowitz. 


Kamienietz, den 15. Juli 1834. 
Der Königliche Landrat h 


Graf Strachwitz. 
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In der Stadt 


Gleiwitz, | Söchſter | 3lı5| - 3 . 2 15 . 
den 25. Juli. Niedrigſter] 3113 | ⸗ 2 
Ratiber, Hoͤchſter 3127) 61 
den 20. Juli. J Niedrigſter 3025 
Opern, J Hödfter 376 
| den 1. Mai. Niedrigſterf 3 5 
! 14 


Redacteur: der Landratch. 


Druck und Verlag von Gu ſt av 


Bekanntmachung. 
Auf Anordnung der Königl. Regierung ſollen die 
Waſſerſtands-Verhältniſſe bei der Vogelſchen Mühle 
zu Ottmuchow durch Setzung eines Merk- und Sicher⸗ 
heitspfahls regulirt werden. 
Zur Vornahme dieſes Geſchäfts iſt ein Termin auf 
den 9. Aug uſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 
bei der bezeichneten Mühle anberaumt worden, und ich 
fordere diejenigen Grundbeſitzer, welche ein Jutereſſe 
zur Sache haben, hierdurch auf, dem bezeichneten Ter⸗ 
min beizuwohnen. 
Kamienietz, den 15. Juli 1854. 
Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 


Bekanntmachung. 

Am 17. Juni c. find hier in Gleiwitz als muth⸗ 
maßlich geſtohlen, 1. ein Rintleder von weißer Farbe, 
2. ein Roßleder von brauner Farbe, in Beſchlag ge— 
nommen worden. 

Ein Jeder, der von einem Diebſtahle an dieſem 
Leder Auskunft zu geben vermag, ſo wie der etwaige 
Eigenthumer ſelbſt, wird aufgefordert, davon unverzüg⸗ 
lich bei mir Anzeige zu machen. 

Gleiwitz, den 5. Juli 1854. 

Der Staats⸗ Anwalt 
gez. Freytag. 
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Erbien, 


Stroh, Hen, 


Butter 


